mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


mit Landbriefteügergeld 2 Mark 50 Pfennigt. 


Landtags ⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenbans 
50. Sitzung vom 21 April. 


1 Bräſpent von Köller eröffnet die Sitzung 
um 112, Uhr 


N 


um Miniſtertiſche: Dr. Lucius, Maybach und 


mehrere Kom auſſare. 


Zagesorbrung: 

J. Fortſetzung der Berathung des Sefundär- 
bahngeſetzes. 

Bezüglich der Bahn von Ahrweiler nach 
Adenau hat die Budgetkommiſſion in Berückſichti⸗ 
gung der traurigen Lage des Kreiſes Adenau und 
des Umſtandes, aß derſelbe mit Kommunalſteuern 
uberlaſtet iſt, eine Erhöhung des von der Regierung 
beantragten Zuſchuſſes von 3,500,000 M. auf 
3,560,000 M. beſchloſſen. 

Hierüber erhebt ſich eine kurze Debatte zwiſchen 
den Abgg. Dr. Wehr und Dr. Hammacher, indem 
Erſterer behauptet, daß der Kreis Berent in Weſt⸗ 
preußen eine ſolche Berückſichtigung ebenfalls verdient 


hütte, da die Steuerbelaſtung daſelbſt noch eine 


höhere fei, während Abg. Dr. Hammacher dies be⸗ 
ſtrellet. f 

Miniſter Maybach erklärt, daß die Regie⸗ 
rung der beantragten Erhöhung des Zuſchuſſes nicht 
widerſprechen werde, da die Lage des Krelſes Adenau 
denſelben rechtfertige. f 
6 Abg Berger iſt der Anſicht, daß der Streit 
lediglich durch das Syſtem der Regierung hervor⸗ 
gerufen werde, und daß dieſes Syſtem nichts tauge. 


Kreise, welche ſehr zurückgekommen ſelen, weil fie 
Hader keine Eiſenbahn beſaßen, dürfe man nicht, 


enn man ihnen eine Bahn bauen wolle, zur un⸗ 
entgeltlichen Hergabe von Grund und Boden ver⸗ 
nlaſſen. Er empfehle, wie er dies ſchon wieder⸗ 


Nr. I des Art. 1 erlevigt. 

Nr. II umfaßt die Bewilllgungen zur Anlage 
zweiter Geleiſe und der dadurch dedingten Ergän⸗ 
zungen und Geleis veränderungen auf den Bahn⸗ 
höfen. Die Vorlage erfordert dafür insgeſammt 
16,390,000 Mark, deren Bewilligung von der 
Budgetkommiſſion beantragt und vom Haufe nach 
kurzen unerheblichen Die kuſſtonen ausgeſprochen 
wird. 

Nr. III fordert die Bewilligung ter Kofen 
zum Umbau verſchledener Bahnhöfe. 

Für die Umgeſtaltung der Baßnhofsanlagen in 
Duisburg werden von der Regierung 1,700,000 M. 
verlangt, deren Bewilligung die Budgetkommiſſion 
beantragt. 

Abg. Dr. Hammacher drückt bei dieſer 
Gelegenheit den Wunſch aus, daß die Regierung 
dem Landtage den Nachweis darüber geben möge, 
welche Einnahmen ſich aus den in Beranlaſſung der 
Umgeſtaltung von Bahnhöfen vorzunehmenden Grund 
ſtückverkäufen ergeben werden. 5 

Der Kommiſſar des Finanzminiſters, Geh. Rath 
Schmidt, erwidert darauf, daß er eine beſtimmte 
Erklärung darüber nicht abgeben könne, daß er 
udeſſen die Angelegenheit feinem Chef vortragen 
werde, und er glaube annehmen zu können, daß 
der Erfüllung des Wunſches Bedenken nicht ent⸗ 
gegenſtehen. 


Die geforderte Summe wird darauf be⸗ 


I willigt. 


H Für die Umgeſtaltung der Bahuhofsanlagen in 


I Düffeloorf werden 14,000,000 M. bewilligt. 


Die für die Umgeſtaltung des Bahnhofes in 
Köln geforderten 22,500,000 M. find von der 
Budgetkommiſſion abgelehnt, dafür aber der Antrag 
geſtellt worden: „die königliche Staatsregierung 
aufzufordern, mit der Stadt Köln wegen deren 
Theilnahme an den Koſten der Beilegung des 
Kölner Güterbahnhofes und der Durchgangsgeleiſe 
en die Feſtungsenceinte in Verhandlung zu treten 
und dem Landtage in deſſen nächſter Sitzung mit 
dem Bericht über das Reſultat dieſer Verhandlun⸗ 
gen auch die Pläne und Koſtenanſchläge über 
die von der Stadt Köln gewünſchten Bahn⸗ 
Hofe Anlagen und die damit zuſammenhängen⸗ 
ben Aenderungen der Eiſenbahnanlagen bei Köln 
N dorzulegen. u 


Abenlement für Stetun monailnch 50 Pfennige, 


Abend⸗Ausgabe. 


bolt gethan, dieſes Syſtem zu verlaſſen und dit 
Staatsregierung zu autoriſtren, Grund und Bo- 
den zu derartigen Bahnen zunächſt anzukaufen und 
alsdann eine ſogenannte Bahnhof - Abgabe jo 
lange zu erheben, bis die Auslagen dafür ge 
deckt find. 

5 Hierauf wird die Summe nach dem Vorſchlage 
der Budgetkommiſſion bewilligt, und iſt damit die 


viertelfährlich 2 Mark, 


Sonnabend, den 22. April 


Hierzu liegen Anträge der Abgg. Berger 


(Witten) und Dr. Röckerath vor, welche die 
Wiedereinſtellung der Regierungsforderung in das 
Geſetz beantragen, ſich indeſſen bezüglich der Aus⸗ 
führung der Bauten von einander unterſchelden. 

Der Antrag Dr. Röckerath der von 
ſämmtlichen in Köln wohnenden Mitglievein des 
Hauſes unterſchrieben iſt, lautet folgendermaßen : 

„Für Erhöhung und Umbau des gegenwärtigen 
Kölner Central⸗Perſonen⸗Bahnhofes am Dom, Her; 
ſtellung angemeſſener Bahnhofs⸗Anlagen für den 
Perſonenverkehr in der Neuſtadt Köln, Beſeitigung 
der Niveauübergänge innerhalb der neuen Umwal⸗ 
lung von Köln, ſowie für Verlegung der dortigen 
Güter- und Rangir⸗Bahnhöfe die Summe von 
22,500,000 Mark.“ 

Zur Begründung dieſes Antrages verweiſt der 
Antragſteller darauf, daß der Wortlaut des⸗ 
ſelben einſtimmig von der Kölner Stadterweiterunge⸗ 
Deputation acceptirt worden, und daß auch die 
Bürgerſchaft Kölns im Großen und Ganzen damit 
einverſtanden ſei. Redner hebt alsdann noch her, 
vor, daß die Stadt Köln ſchon ſehr viele und ſchwere 
Opfer gebracht habe, denn nur dadurch, daß die 
Stadt das Riſiko der Stadterweiterung übernommen, 
ſei es mö lich, diejenigen Bahnhofs Umgeſtaltungen 
vorzunehmen, welche im Intereſſe der Eiſenbahn 
Verwaltung für nothwendig erachtet würden. Der 
Wortlaut ſeines Antrages ſolle die Behauptung be⸗ 
ſeitigen, daß der Bahnhof am Dome gewiſſermaßen 
zu einem Bahnhofe zweiter Klaſſe degradirt werden 
möchte. u 

Abg. Berger (Witten) erklärt hierauf, daß 
er ſeinen Antrag zu Gunſten des vorſtehenden zu- 


rüdziehe, und erörtert alsdann die Gründe, melde) 
die Nothwendigkeit des Umbauts bedingen, wobel 


er beſonders für die Errichtung einer neuen Rhein 
brücke plaldirt. 3 
Miniſter Maybach erklärt, daß der letztere 


Weg der einfachſte wäre, aber weder im Intereſſe 


der Stadt Köln noch der Eſſenbahn⸗Verwaltung 
läge. Das von der Regierung ausgearbeitete Pro⸗ 
jekt entſpreche dem Bedürfniß, wäbrend die Stadt 
die Herſtellung von zwei Central⸗Bahnhöfen inten⸗ 
dire. Der Antrag Röckerath ſei für die Regierung 
nicht brauchbar, und er halte den Antrag der Budget⸗ 
Kommiſſion für vollkommen korrelt. 2 

Abg. Reichenſperger (Köln) empfiehlt 
demgegenüber dennoch den Antrag Röckerath; er 
legt Gewicht darauf, daß die Stadt Köln eine 
„preußiſche Stadt ſei, deren Intereſſen mit denen 
dis Staates zuſammenfallen. Er ſti entſchieden der 
Meinung, daß der Bahnhof am Dom Central 
Bahnhof bleiden müſſe, daß aber der Dom durch 
den Neubau nicht allzuſehr beengt und auch in Be⸗ 
zug auf ſeine Maſſenwirkung nicht beeinträchtigt 
werden dürfe. Der Antrag Röckerath trete auch 
den Intentionen der Regierung nicht entgegen; er 
verlange nur die Bewilligung der 22 Millionen, 
und was er fordere, ſei infach in der Natur der 
Sache begründet. 

Abg. Freiherr v. Minnigerode erklärt 
ſich gegen den Antrag Röckerath. Sein ablehnen ⸗ 
des Votum gehe indeß allein von dem Beſtreben 
aus, die Sache allſeitig möglichſt klar zu ſtellen in 
der Hoffnung, daß es ſchon im nächſten Jahre ge⸗ 
lingen werde, ſowohl den Intereſſen der Stadt 
Köln, als den allgemeinen Berkehrs-Intertſſen ge⸗ 
recht zu werden. a 

Abg. Dr Bachem bittet um Aunahme des 
Antrages Röckerath, um die Angelegenheit nicht noch 
weiter zu verzögern. a 9 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Bei der Abstimmung wird unter Ablehnung 
des Antrages Röckerath der Vorſchlag der Kommij- 
fon auf Streichung der Poſiton mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen. 

Die übrigen Poſitlonen werden unverändert 
genehmigt. 

Die Kommiſſion beantragt ferner: a, zur Ber⸗ 
mehrung der Betriebemittel 11 Millionen Mark, b 
zur Deckung der Mehrkoſten für den Bau der Be⸗ 
bra⸗Friedländer Eiſenbahn 300,000 Mark, zuſam⸗ 
men 11,300,000 Mark zu bewilligen. 

Das Haus ſchließt ſich dieſen Vorſchlägen an 
und genehmigt auch im Uebrigen den S 1 der 
Vorlage in der von der Kommiſſion beſchloſſenen 
Faſſung. Desgleichen die folgenden 88 2 — 4. 

Abg. Büchtemann beantragt ſolgenden 
neuen § 5 in den Geſetzentwurf einzuſtellen: „Die 
der Staatsregierung in 8 1 dieſes Geſetzes eröffneten 


Hanſeſtädte, für den Fall der Annahme des Mono⸗ 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzelle 15 Pfennige. a 
Med altton, Truck und Verlag von R. Graßmann. Sprechtunven nur von 12 — 1 Uhr. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Kredite trlöſchen mit dem Ablauf des zweiten Ka] menverhältniß mindeſtens auf 32 für und 26 


lenderjahres, welches der Betriebseröffnung der ein⸗ 


zelnen, § 1 bezeichneten Eiſenbahnen bezw. Bahnhöfe 


der zweiten Geleiſe folgt.“ 

Abg. Hahn erklärt fin gegen den Antrag, 
da derſelbe eine große konſtitutionelle Frage jo neben⸗ 
bei in das Geſetz einſchieben wolle, und verweiſt 
zur Löſung dieſer Frage auf das zu erwartende Kon⸗ 
ftabilitätegefeh.. . 

Abg. Richter vertheidigt den Antrag, da 
derſelbe den alten Mißbrauch der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung, aus früheren Anleihen immer kleinere oder 
größere Reſtbeſtände als Dispoſitionsfond zurückzu⸗ 


behalten, und dadurch eine verfaſſungs mäßige Kon⸗ 
tolle durch die Landesvertretung zu vereiteln, zu be⸗ 


ſeilligen durchaus geeignet ſei. 
Miniſterialdireltor Schneider betont, daß 
der Antrag prakiiſch undurchführbar ſei, well die 
Verwaltung keinen Baudispoſitioneplan für eine be⸗ 
ſtimmte Zeit wegen der techniſchen Schwierigkeiten 
aufſtellen könne. 
Abg. v. Benda erklärt ſich damit einver⸗ 


fanden, daß das Budgetrecht in jeder Weiſe ge- 


wahrt werden müſſe, iſt aber gegen den Antrag, 
weil dieſer Gegenstand nicht jo nebenher erledigt 
werden lönne. 

Abg. Frhr. v. Min nigerode erkennt an, 
daß hr dieſer Beziehung Mängel beſtehen, die einer 
Abhülfe bedürfen, findet aber die in dem Antrage 
Büchtemann gezogene Grenze von zwei Jahren als 
zu eng bemeſſen. f 
Der Antrag Büchtemann wird abgelehnt, wo⸗ 
mit die zweite Berathung erledigt iſt. 

Nächſte Sitzung; Sonnabend 11 Uhr. 
T.⸗O.: Landgüterordnung für Weſtfalen und 


Geſetz betreffend lauenburgiſcher Kommunal- Brr⸗ 
N f 8 


Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland 


Berlin, 21. April. Ueber die Jorm ber 


Eröffnung des Reichstages iſt bis jetzt noch keine 
feſte Beſtimmung getroffen. Wenn der Relchskanzler 
hier ſein wird, was noch nicht ganz gewiß iſt, aber 
in ſeinem Wunſcht liegt, ſo wird vorausſichtlich die 
Eröffnung durch ihn, im anderen Falle durch den 
Staatsminiſter v. Bötticher vollzogen werden. Was 
die dem Reichstage zu machenden Vorlagen betrifft, 
ſo dürſten demſelben mit Sicherheit das Tabak⸗ 
monopol, die ſozialpolitiſchen Geſetze und die No⸗ 
velle zur Gewerbeordnung zugehen; ob auch ſchon 
in der bevorſtehenden Seſſion die Vorlagen wegen 
der Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der An- 
gehörigen des Heeres und der Marine, ſowie wegen 
Abänderung des Penſtonsgeſetzes für die Reichs⸗ 
beamten nach Analogie des neuen preußiſchen Ge⸗ 
ſetzes zur Berathung kommen, iſt noch ſehr zweifel⸗ 
haft. Die Reichsregierung wünſcht, den Reichstag 
ſo wenig wie möglich mit anderen Aufgaben als 
mit den erſtgenannten Geſetzvorlagen zu belaſten. 
Die Ausſchußberathungen über das Tabakmonopol 
ſind geſtern erheblich weiter geführt worden und 
werden heute fortgejeßt, wobei auch der Antrag der 


pols Hamburg und Bremen bezüglich der Ueber⸗ 
nahme der Vorräthe und der Entſchädigung gleiche 
Rechte wie dem Zollinlande zu gewähren, zur Be⸗ 
rathung gelangen dürfte. Es ſcheint ſich zu be⸗ 
ſtätigen, daß die prinzipielle Frage der Einführung 
des Monopols nicht in den Ausſchüſſen, ſondern 
erſt im Plenum des Bundesraths zur Erörterung 
und Entſchel ung gelangen wird. Voraus ſichtlich 
wird der Antrag der Ausſchüſſe dahin gehen dem 
Plenum zu empfehlen, die Vorlage in der Geſtalt, 
welche fie durch die Aus ſchußberathungen gewonnen, 
anzunehmen, ſofern man ſich mit der Einführung 
des Monopols überhaupt einverſtanden erklären will. 


Die Berathung und Beſchlußfaſſung des Plenums 


über dieſe Vorlage ſowie über die Novelle zur Ge⸗ 
werbrordnung iſt auf künftigen Montag in Aus ſicht 
genommzn. Hinſichtlich des vorausſichtlichen Reſul⸗ 
tats der Abſtimmung im Plenum über den Tabak 
monopol Entwurf wurden belanntlich von gegneri- 
ſchet Seite in jüngſter Zeit Mittheilungen ver⸗ 
breitet, welche die Annahme in Frage ſtell⸗ 
ten. Dieſe Mittheilungen find zwar ver⸗ 
ſtummt, und man giebt zu, daß eine Mehr- 
Mehrheit für die Annahme wahrſcheinlich ſei, aber 
man hat bisher höchſtens 31 Stimmen für und 
27 gegen herauszählen wollen. Nach einer an⸗ 
nähernd zuverläſſigen Schätzung wird ſich das Stim⸗ 


gegen die Vorlage herausſtellen; es iſt aber nicht 
unwahrſcheinlich, daß das Reſultat ein noch günſti⸗ 
geres ſein wird. — Auf Sonnabend, den 22. 
April, iſt eine Sitzung der Bundesrathsausſchüſſe 
zur Berathung der Novelle zum Zolltarif und des 
Konſularvertrages mit Braſilten angeſetzt worden. 
Dem Regierungsrath von Schückemann, bis her 


Kommiſſar für die biſchöfliche Vermögens verwaltung 


in Breslau, iſt der Hohenzollernorden und dem 
Landrath Cornelius, der bisher in gleicher Eigen⸗ 


ſchaft in Fulda fungirte, der Rothe Adlerorden 3. 8 


Kl. mit Schleife verliehen worden. 
Berlin, 21. April. Dem Komitee für die 


Huſſitenfeier in Bernau iſt nunmehr die 


Nachricht zugegangen, daß der Kaiſer, ſowie der 


Kronprinz dem Feſte am 15. Mai daſelbſt beiwoh⸗ 


nen werden. Auch die Theilnahme des Prinzen 
Friedrich Karl an dem Feſte erſcheint geſichert. 

— Die Diebe von der Pariſer Haupt⸗ 
peo ſt find bis jetzt nicht entdeckt. Die Polizei tappt 


noch immer im Dunkeln; dem Vernehmen nach 
glaubt ſie, daß Engländer den Streich ausgeführt 
Daß dieſelben franzöſiſche Poſtbeamte als 


haben. 
Mitſchuldige hätten, wäre möglich, aber keineswegs 


wahrſcheinlich; der Umſtand, daß man Scheeren und 


dergleichen, deren ſich die Briefträger bedienen, in 
dem erbrochenen Schrank vorfand, deweiſt nichts, da 
dieſe Werkzeuge ſich in großer Anzahl in dem Saale 


Schränke für die rekommandirten Briefe enthält. 
Wie hoch ſich die Summen belaufen, ſchreibt man 


Bis jetzt wurde nur feſtge⸗ 


zwei Briefen abgeſandt worden. Der eine, der 
200,000 Francs enthielt, wurde am Montag Mor- 
gen von einem Poſtbeamten an der Thür gefunden, 
durch welche ſich die Diebe entfernt hatten. Der 


aber im Beſitz der Diebe. 
hatte ein Brief eines Kaufmanns in Nancy, der 


um einige Franken zu ſparen, nur 100 angegeben 
hatte. Der Regierung wird vorgeworfen, daß fie 
nicht die nöthigen Vorſichtsmaßregeln geiroffen habe, 


ſolche Unternehmungen ſicher zu ſtellen. Bei Wie⸗ 
dereröffnung der Seſſton wird es, wie man hört, 
zu einer Interpellation über dieſen Vorfall kommen, 
da Frankreich in den Augen von Europa blamirt 
ſel. 


der verſchiedenen Minifterien, einziehen will. Ge⸗ 
neral Farre hatte in dieſer Beziehung ſchon vieles 


zahlte, wurden aufgehoben und in Folge deſſen 
Paris 
beweiſen dies zur Genüge — noch viel unſicherer 
macht, als es vorher der Fall war. 

— Das „B. T.“ Schreibt: 


2. ſchleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 6, Oberſt 
Kähler, der u. A. mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe 


dekorirt iſt, vom Kaiser ein ſechsmonatlicher Urlaub 
nach der Türkel bewilligt worden, um in Konſtan⸗ 


tinopel die leichten Kavallerle⸗Regimenter nach prea- 


ßiſchem Muſter zu organifiren. Oberſt Kähler, ein 


äußerſt ſchneidiger Reiteroſſizier, hat ſich auch in 


den weiteſten Kreiſen durch ſeine Schrift „Ueber den 


Nutzen der leichten Kavallerie im letzten Feldzuge“ 
als Militärſchriftſteller eingeführt. 
nächſter Zeit dürfte er ſelnen Urlaub antreten. 
Ausland. . 
Paris, 20. April. Die Eröffnung des Su⸗ 
danlandes für den franzöſſſchen Handel durch eine 
Eiſenbahn, welche den oberen Niger mit dem Se⸗ 
negal verbindet, iſt, wie der „Temps“ hervorhebt, 
eine der größten Unternehmungen unſerer Zeit. 
Dieſes Projekt ſetzt aber die vorgängige Befeſtigung 
der franzöſiſchen Herrſchaft in der Gegend voraus, 
welche ſich von dem oberen Senegal bis zu dem 
oberen Laufe des Niger erſtreckt. 


befanden, der neben demjenigen liegt, welcher die 


Schon in aller⸗ 


der „K. Ztg.“, deren ſich die Diebe bemächtigt, 
weiß man noch nicht. 
ſtellt, daß 50 Briefe 5000 Francs enthielten. Die 
übrigen geſtohlenen 129 Briefe müſſen aber viel 
bedeutendere Summen enthalten haben. Dem Ban- 
lier Namann, Avenne de l'Opera, waren für dieſen 
Tag von ſeinem Korreſpondenten in Alexandrien 
telegraphiſch 500,000 Francs angekündigt, die in 


zweite, der 300,000 Francs enthielt, befindet ah 
Das nämliche Schickſal 


60,000 Francs in Bankſcheinen abgeſandt, aber, 


um das provptſoriſche Poſtgebäude, das trotz des 
Pfahlwerks von allen Seiten zugänglich iſt, gegen 


Dieſem Vorfall gegenüber findet man es ge⸗ 
radezu wunderbar, daß der Kriegsminiſter jetzt noch 
die wenigen militäriſchen Wachtpoſten, namentlich die 


‚geleiftet. : Faſt alle Wachtpoſten von Paris, ſogar 
die der Bank von Frankreich, obgleich ſie dieſe be⸗ 


— dite zahlreichen Raub und Mordkhaten 
ve 


Wie in militä-⸗ 
riſchen Krelſen verlautet, iſt dem Kommandeur des 


* 
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füdöſtlich von Saint-Lous am Senegal. 


Zu dieſem Behufe, ſchreibt die „Temps“, haben 
wir den vorgeſchobenen Poſten von Kita errichtet, 
Ueber 
Kita öſtlich hinaus, in der Gegend, wel e dieſen 
Poſten vom Niger trennt und die ſpäter von der 
projektirten Eiſenbahn durchſchnitten werden ſoll, if 
die Stärke Frankreichs nur dem Namen nach be⸗ 
kannt und, wie es heißt, hat man über uns im 
Süden „ſchlimme Gerüchte“ verbreitet. Eine ſehr 


gewagte Expeditlon, welche ſoeben der Oberſtlieute⸗ 
nant Desbordes von Kita aus bis über den Niger 


hinweg ausgeführt hat, wird dieſe Gerüchte zerſtreuen 
und dem Namen Frankreichs in der Gegend, die wir 
ſpäter beſetzen ſollen, Achtung verſchaffen. Der 
Oberſtlieutenant Desbordes iſt am 16. Februar von 
Kita in öſtlicher Richtung nach dem Niger ausge⸗ 
rückt. Er hatte unter feinen Befehlen eine Kom⸗ 


pagnie einheimiſcher Tirailleurs, eine Abtheilung Ar⸗ 


tillerie, ein Peloton Spahis vom Senegal und etliche 
Mann franzöſiſcher Infanterie. In zehn Tage⸗ 
märſchen erreichte er den Niger, überſchritt ihn und 
gelangte nach Keniera, 45 Kilometer jenſeits dieſes 
Fluſſes und etwa drei geographiſche Grade öſtlich 
von Kita. Die Stadt Keniera war ſeit ſieben Mo⸗ 


naten von einem eingeborenen Häuptling, Namens 


Samory, belagert, welcher in dieſer Gegend des 
oberen Niger und des Bakhoy, eines großen Reben⸗ 
fluſſes des Niger, dieſelbe Rolle zu ſpielen droht, 
wie anderwärts die Sultane von Segu, Hadj⸗el⸗ 
Omar und ſein Sohn Ahmadu, jene großen Zrr⸗ 
ſtörer, über deren Räubereien und Verheerungen 
uns der Fregattenlieutenant Mage berichtet hat. 
Der Oberſt Desbordes wollte Keniera retten. Leider 
war aber die Stadt bei ſeinem Eintreffen ſchon 
gefallen. Die Einwohner waren maſſakrirt oder in 
Sklaverei abgeführt worden. Für die franzöſiſche 


Kolonne blieb nur noch übrig, Samory zu ſchlagen 


und ſeine vier befeſtigten Lager niederzubrennen. 
Daun kehrte fie nach Kita zurück. Der Oberſt 
Des bordes und ſeine kleine Kolonne, ſchließt der 
„Temps“, waren eine kräftige Vorhut Frankreichs 
in jenem ungeheuren Becken des oberen Niger, wel ⸗ 
ches wir dem Handel öffnen und der Barbarei ent⸗ 
reißen werden.“ i 1 . el 
Newyork, 8. April. Präſident Arthur iſt 
augenſcheinlich, bemerkt die „Newporker Hdlsz.“, 
ein Diplomat von nicht geringer Fähigkeit, was ſich 
beiſpitleweiſe in der Art und Weiſe, wie er ſein 
Kabinet allmälig regenerixt, zeigt. Es iſt nur eine 
Sache kurzen Aufſchubs noch und von Präſtdent 
Garfields Kabinet wird auch keine Spur mehr übrig 
ſein; nach und nach und in der gefälligſten Form 
umgiebt er ſich mit Rathgebern ſeiner Wahl, ohne 
ſichtlich den Reſpekt gegen ſeinen unglücklichen Vor⸗ 
gänger zu verletzen. Die Heißſpornigkeit Blaine s 
rechtfertigte ſeine Erſetzung durch den ruhigeren Fre⸗ 
linghuyſen, Windom als Finanzminiſter konnte ſein 
Experiment mit der Zinsreduktion mit Erfolg aus⸗ 


7 führen, um dann dem beſonneneren Folger Platz 


2 


zu machen; zwei andere Miniſter, Generalpoſtmeiſter] 


James und Generalanwalt Me Veagh ſahen in der 


Stelle des Herrn Kirkwood zum Miniſter des 


Pflege ihrer privaten Geſchäftsintereſſen das beſſere 


Theil und verzichteten auf ihren Antheil an der na⸗ 
tionalen Exekutivgewalt, Howe und Brewſter ind 
an ihre Stelle getreten, jetzt iſt Senator Teller an 
In⸗ 
nern ernannt, und um Ex⸗Richter Hunt als Ma⸗ 
rineminiſter zu erſetzen, iſt Herr Chandler auser⸗ 
ſehen, wogegen der Erſtgenannte mit der St. Pe- 
tersburger Geſandiſchaft getröſtet wird. Vom Gar⸗ 
ſield ſchen Kabinet bleibt jetzt nur noch Robert Lin⸗ 


coln, der Kriegsminiſter, und auch dieſer ſteht auf 


dem Sprunge, das Regieren aufzugeben. Eine 
eigentliche Minifterhifis kann es unter der Verfaſ⸗ 
fung der Vereinigten Staaten freilich nicht geben, 
denn die allein verantwortliche Perſönlichkeit des 
Präſidenten drückt der Verwaltung den Stempel auf, 
aber in der Direktion der einzelnen Departements 
find doch erhebliche Wandlungen möglich. 


i Provinzielles. 
Stettin, 22. April. Zum einfachen Bankerott 
wegen unordentlicher Führung der Handels bücher ge- 
hört zwar nicht ein Zuſammenhang zwiſchen der 


Zahlungs einſtellung und dem durch unordentliche 


Buchführung herbeigeführten Mangel der Ueberſicht 
über, den Vermögensſtand, wohl aber ein zeitliches 
Zusammentreffen beider Momente. Iſt zur Zeit der 
Zahlungseinſtellung die Buchführung an ſich eine 
ordentliche, ſo wird eine frühere unordentliche Buch⸗ 
führung für das Vergehen des Bankerotts nur dann 
von Bedeutung, wenn wegen des Zuſammenhangs 


5 der alten mit den neuen Büchern auch letztere eine 


Ueberſicht über den Vermögens ſtand nicht gewähren. 
J. Straſſenat des Reichsgerichts vom 21. Novem⸗ 
ber 1881.) b 

— Der deutſche Apothekerver band 
wird am 6. September dieſes Jahres ſeinen Kon⸗ 
greß im Zentral⸗Hotel zu Berlin abhalten, welcher 
einer überaus großen Betheiligung ſicher ſein darf. 


Außer der Berathung von Fachintereſſen ſind einige 
intereſſante Vorträge zu erwarten und ein gemein. 


‚james Feſtmahl wird den Kongreß beſchließen. 
— Unter den als gefunden bei der Polizei⸗ 


behörde angemeldeten Gegenſtänden befindet ſich heute 


ein lebender weißer Hammel, der auf dem Damm⸗ 


ſchen Wege in der Nähe des Blockhauſes gefunden, 


und eine ſchwarz und weiß gefleckte Ziege, die in 
der Mühlenſtraße gefunden worden iſt. 

— Auf recht plumpe Weiſe ließ ſich vorgeſtern 
Morgen der Arbeiter Guſtav Plintz ſeine Legitima⸗ 
tionspapiere abſchwindeln. Derſelbe befand ſich zwi⸗ 

en 8—9 Uhr in den Anlagen in der Nähe des 
neuen Militärkirchhofs, als ein ihm unbekannter 
Mann ihn fragte, ob er Arbeit haben wollte. Auf 
die bejahende Antwort ließ ſich der Unbekannte das 
Dienſtbuch des P. geben und entfernte ſich mit dem 


Bemerken, daß er um 1 Uhr an derſelben Stelle 


* 


reich“ 


erſcheinen werde, um P. Arbeit zu überweiſen. Na⸗ 


türlich kam der Unbekannte zur beſtimmten Zelt nicht, 


ſondern wird wohl verſuchen, mit Hülfe des Dienft- | 


buches wieder Schwindeleien auszuführen. 
In der 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 92 Erkran⸗ 
kungs⸗ und 22 Todesfälle in Folge von an 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 51 Erkrankungen und 
16 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar er⸗ 
krankten im Kreiſe Demmin 10, im Kreiſe Uecker⸗ 
münde 9, im Kreiſe Greifenberg 7, im Kteiſe 
Anklam 6, im Kreiſe Randow 5, im Kreiſe Nau⸗ 
gard 4, in den Krelſen Greifenhagen, Regenwalde, 
Saatzig und Stettin je 2, und in den Kreiſen 
Pyritz und Uſedom⸗Wollin je 1 Perſon. Demnächſt 
folgen Scharlach und Rötheln mit 29 Er⸗ 
krankungsfällen (6 Todesfällen), davon 11 im Kreiſe 
Greifenberg, 6 im Kreiſe Demmin, 3 im Kreiſe 
Uſedom⸗Wollin, je 2 in den Kreiſen Pyritz, Ran⸗ 
dow und Stettin, und je 1 in den Kreiſen Nau⸗ 
gard, Regenwalde und Ueckermünde. An Ma- 
fern erkrankten 5 Perſonen, 4 im Kreiſe Ran⸗ 
dow und 1 im Kreiſe Ueckermünde, an Darm- 
Typhus 4 Perſonen, 2 im Kreiſe Stettin und 
je 1 in den Kreiſen Greifenhagen und Saatzig; 
an Rückfall⸗Typhus erkrankten 2 Perſonen 
im Kreiſe Stettin. An Kindbetltfieber kam 
1 Erkrankungsfall im Kreiſe Stettin vor. Im Kreiſe 
Cammin kam kein Fall von anſteckenden Krank⸗ 
heiten vor. : 

* Bütow. Seit dem 18. April giebt bier im 
Gerth 'ſchen Saale der Theater⸗Direktor Redlich 
mit einer recht tüchtigen Geſellſchaft Vorſtellungen. 
Die Poſſe „Das Mädel ohne Geld“ hatte ſich gu⸗ 
ten Beſuchs zu erfreuen. Wir wünſchen der ftreb- 
ſamen Direktlon gute Geſchäfte. 


Kunſt und Literatur. 

In Schwein findet heute auf Befehl des 
Großherzogs eine Konzert-⸗Aufführung zum Beſten 
der Familie des verunglückten Feuerwehrmannes Ber⸗ 
ger ſtatt. Der Großherzog hat erklärt, von der 


Klauſel der mit den Bühnenmitgliedern abgeſchloſſe⸗ 


nen Kontrakte, nach welcher die Zerſtörung des Hof- 
theaters den Vertrag aufhebt, keinen Gebrauch 
machen zu wollen, jo daß Jeder in ſeinem kontrakt⸗ 
mäßigen Engagement bleibt. Wie verlautet, wird 
zuerſt ein Interimstheater und ſodann der Neubau 
des Schauſpielhauſes auf der alten Stelle, wenn 
auch mit manchen Modifikationen, intendirt. 
Die deutſche Volkshymne für 
Oeſterreich, für welche die „Deutſche Zei⸗ 
tung“ einen Preis ausgeſchrieben hatte, hat noch 
keinen Komponiſten gefunden. Die „D. Z.“ meldet 
darüber: „Am 1. Januar 1882 hat die „Deutſche 
Zeitung“ einen Preis von 100 Dukaten für eine 
„ſchöne und zugleich einfache und volksthümliche 
Melodie“ ausgeſchrieben, welche zu der Joſef Win⸗ 
ter'ſchen „Hymne für das deutſche Voll in Oeſter 
reich“ geſchaffen werden ſollte. Nach Ablauf des 
Einjendungs-Termins für die um dieſen Preis wer⸗ 
benden Kompoſitionen ſahen wir uns im Beſitze von 
1320 Konlurrenzarbeiten, welche aus aller Herren 
Länder, ſelbſt von jenſelts des Ozeans, namentlich 
aber aus Oeſterreich und dem deutſchen Reiche, ein- 
gelaufen waren. Die unerwartet große Zahl der 
Bewerber ſprach für das lebhafte Intereſſe, welches 
unſer Unternehmen in weiten Kreiſen erregt hatte; 
ſie bewies, daß dem Werke des Dichters der Gruß 
der Schweſterkunſt, die beflügelnde Weiſe, auf allen 
Wegen entgegenkam. Am 15. April, dem Ent 
ſcheidungstermin, iſt der „D. 3." ſeitens der Preis⸗ 
richter folgender Beſcheid geworden: „Die Unter- 
zeichneten, welche auf Einladung der Redaktion der 
„Deutſchen Zeitung“ zuſammengetreten find, um 


aus den eingeſandten 1320 Kompoſitionen zu der 


preisgekönten „Hymne für die Deutſchen in Oeſter⸗ 
von Joſef Winter diejenige auszuwählen, 
welche mit dem von der „Deutſchen Zeitung“ aus⸗ 
geſchriebenen Preiſe von 100 Dukaten gekrönt zu 
werden verdient, ſind nach gründlicher und gewiſſen⸗ 
hafter Erfüllung der von ihnen übernommenen Auf⸗ 
gabe zu dem von ihnen einhellig geſchöpften Er- 
kenntniſſe gelangt, daß Feine der eingeſandten 1320 
Kompoſitionen den Bedingungen der Preis-Aus⸗ 
ſchreibung gemäß die Eignung beſitzt, mit die ⸗ 
ſem Preiſe gekrönt zu werden.“ Ein trauriges Er⸗ 
gebniß! 5 DENN 
3730 Bermifchtes. 
— (Es giebt doch noch gute Menſcheu.) In 
der Zeitung „Der Barbier und Friſeur“ erzählt ein 
Barbier folgende hübſche Epiſode: Unſer alter jüngſt 
verſtorbene Kollege Nüßler batte in Berlin über 30 
Jahre Grün⸗ und Wallſtraßen⸗Ecke eine günſtige 
Geſchäftslage inne. Aber wie alles wandelbar in 


dieſer Welt iſt, ſo auch hier; das Haus kam zum 


Abbru , und unſer alter Kollege, außer Stande an- 
derwärts mit jüngeren Kräften zu konkurriren, mußte 
ſich auf eine kleine Kundſchaft beſchränken. Seine 
Ebe war linderlos und war es ihm möglich gewe⸗ 
ſen, durch Fleiß und Sparſamkeit im Kampf ums 
Daſein ein kleines Kapital von ca. 800 Thalern 
zu retten. Für dieſe Summe kaufte er ſich mit 
ſeiner eben ſo betagten Gattin aufs Gertrauden⸗ 
hospital. Daſſelbe liegt weit draußen in der Har⸗ 
denburgſtraße, beiläufig ein fürſtlicher Palaſt, der 
den alten Inſaſſen allen möglichen Komfort bietet, 
aber die Emolumente waren doch nicht von der 
Art, daß die beiden alten Leute die gewohnten Be⸗ 
dürfniſſe davon befriedigen konnten, und ſo war 
unſer alter Kollege gezwungen, noch weiter zu bar⸗ 
bieren; mußte nun aber alle Morgen bei jedem 
Wetter über eine halbe Meile nach dem Mittelpunkt 
der Stadt wandern und nach vollbrachter Arbeit 
denſelben weiten Weg per pedes wieder zurücklegen, 
gewiß für einen Siebziger keine geringe Anſtren⸗ 
gung. 


5 tempore auf ein Seidel in die nächſte Kneipe ein, 
Woche vom 9. bis 15. April um mit ihm eine viertel Stunde plaudern zu kön⸗ 


nen, wobei er ih immer ſehr glücklich fühlte. denn 


Bei einer ſolchen Gelegenheit erzählte er mir Fol⸗ 


und es Ihnen auch ſchon jo herzlich ſauer wird, jo 
wegen nicht mehr bemühen, 
alle Viertelfahr abholen und ſollten Sie früher mit 
dem Tode abgehen als Ihre Gattin, ſo ſoll auch 
‚fe noch daſſelbe auf Lebenszeit fortbeziehen, u 2 
ſchied. 


Schnupftuch für die Armer eingeführt, welches nicht 


dienen ſoll. 


ſorm die Offizlere aller Grade, vom Unterlieutenant 


und Eſſig oder Branntwein löſchen. 


ſchen. 


beſtand. 


herein ſo vollſtändig leblos an, daß die Thiere ſehr 


Da ich in ſeiner Geſchäftsgegend au häufig 


zu thun hatte, ſo traf ich ihn zuweilen auf der 


Straße und lud ihn dann, wenn Zeit war, ſo ex 


wir waren alte Freunde, hatten vor 30 Jahren 
lange Zeit zuſammen im Innungevorſtande geſeſſen. 


gendes: Seit vielen Jahren hatte ich einen echt 
guten Alltagskunden, einen jüdiſchen Herrn in der 
Leipzig erſtraße, derſelbe zahlte 5 Thlr. quartaliter 
und gab außerdem ein recht anſehnliches Neujahrs⸗ 
geſchenk. Kürzlich finde ich bei meinem gewöhnlichen 
Beſuch auf dem gedeckten Tiſche einen großen Napf⸗ 
kuchen und eine Flaſche Wein ſtehen. Nachdem ich 
raſirt hatte, hob er folgendermaßen an: Mein lie⸗ 
ber Herr Nüßler, heute ſind es nach meinem Tage⸗ 
buche 25 Jahre, daß Sie mich rafiren und dieſen 
Tag können wir doch unmöglich jo ohne Weiteres 
vorüber gehen laſſen. Hier thun Sie ſich was zu 
Gute. (Mit dieſen Worten drückte er mir eine 
namhafte Summe in die Hand.) Hier habe ich 
Ihnen eine Flaſche Wein und einen Napfkuchen 
hingeſtellt, das holen Sie ſich ab, wenn Sie Ihre 
Geſchäfte beſorgt haben und hier lege ich noch 7½ 
Sgr. bei, da fahren Sie in der Droſchke nach Hauſe 
und trinken mit Ihrer Frau Gemahlin auf unſere 
gegenjeitige Geſundheit. Dann fuhr er fort: Und 
mein lieber Herr Nüßler, da Sie nun ſo viele Jahre 
ſo treulich Ihre Pflicht gegen mich erfüllt haben 


will ich Sie von heute ab, was meine Perſon an 
betrifft, penfioniren, d. h. Sie ſollen ſich meinet- 
Haber Ihr bieheriges 
Barbierhonorar laſſen Sie ſich, fo lange Sie leben, 


hiermit nahm er in herzlicher Weile von mir Ab⸗ 


. — (Ein inhaltereiches Schnupſtuch.) Das 
franzöſiſche Kriegsminiſterium hat ein allgemeines 


nur der Reinlichkelt, ſondern auch dem Unterricht 
Das aus billigem Kattun hergeſtellte 
Tuch iſt bunt bedruckt. Aus dem rothen Grunde 
erhebt ſich in der Mitte das Kreuz der Ehrenlegion 
heraus mit der Umſchrift „Honneur et patrie.® 
Um dleſen Mittelpunkt gruppiren ſich in Medaillon⸗ 


bis zum Kommandanten eines Armeekorps. Durch 
die Abbildung der verſchiedenen Uniformen werden 
dem franzöſiſchen Soldaten die Unterſchiede der Ab- 
zeichen klar gemacht. Ferner ſind auf dem Schnupf⸗ 
tuch des Infanteriiten alle Gewehrtheile jeiner Waffe 
abgebildet mit genauer Angabe über Gewicht, Ein⸗ 
richtung des Viſirs, Beſchaffenheit des Mechanismus 
:c, Die Bordüre des Tuches zeigt die National- 
farben und in den Ecken die in der Armee gebräuch 
lichen Mevaillen. In die Bordüre hineingedruckt 
find allgemeine Rathſchläge und beſondere Vorſchnif⸗ 
ten für den Marſch und den Feldzug. Da heißt 
es z. B.: „Die Kravatte loſe tragen, Tag und 
Nacht die Flanellbinde um den Leib tragen, um der 
Diarrhör vorzubeugen. Den Durſt mit kleinen Do- 
ſen Wein, Kaffee oder einer Miſchung von Waſſer 
Waſſer nicht 
zu kalt und haſtig trinken. Ein Stück Brod und 
Kaffee vor dem Abmarſch nehmen. Schnaps thut 
mehr Uebel als Gutes. Im Quartier Geſicht, 
Hände und, wenn möglich, den ganzen Körper wa⸗ 
Die Füße waſchen und dann mit Fett oder 
Branntwein einreiben, dann ſoll man ſich die Suppe 
kochen, und zwar gleich, ſelbſt wenn man ſich er- 
müdet fühlt. — Eine geniale Idee. 

. — (Der optimiſtiſche Schwiegerſohn.) „Wiſ⸗ 
ſen Sie, daß Frau B. ſehr ſchwer erkrankt iſt?“ 
— „Sie ſetzen mich in Erſtaunen, ich dächte, ſie 
wäre nur ein wenig unwohl.“ — „Verzeihen Sie, 
ich habe es aber von ihrem eigenen Schwiegerſohn 
gehört.“ „Ja, dann! Der ſieht Alles in zu 
roſtgem Lichte!“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 21. April. Amtlicher Marktberich! 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhoft. 

Es ſtanden zum Verkauf: 126 Rinder, 826 
Schweine, 780 Kälber, 206 Hammel. 
Rinder. Da die Schlächter ſich bei der 
Ueberfülle des letzten Montagsmarktes reichlich ver⸗ 
ſehen und noch genügend Vorrath hatten, war 
beute kaum der vierte Theil des Auftriebes an den 
Mann zu bringen und da nur geringe, in ſich ſehr 
verſchiedene Qualität gekauft wurde, iſt eine öffent⸗ 
liche Preis notiz nicht gut möglich. | 
Schweine. Serben und Bakonyer waren 
gar nicht, Landſchweine nur wenig vertreten, jo 
daß der Auftrieb zum größeren Theile aus Ruſſen 
Das Geſchäft verlief äußerſt matt, der 
Markt wurde lange nicht geräumt und die Preiſe 
bewegten ſich zwiſchen 46 —54 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stüd 


Kälber. Hier fand ein ſelten raſches und 
günſtiges Geſchäft ſtatt, jo daß die Halle ſchon am 
Vormittag geräumt war; die Preiſe hoben ſich für 
beſte Qualität auf 58 — 64 Pf., für geringere auf 
48 54 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel. Der Markt ließ ſich von vorn⸗ 


bald wieder aus der Halle nach den Ställen ge- 
trieben wurden, eine Preisnotiz alſo auch hier nicht 
gut angänglich iſt. | 
Telegraphiſche Depefchen. 
Wiesbaden, 21. April. Der Großfürſt Wla⸗ 
dimir ſtattete dem Kaiſer heute Mittag 12 Uhr 
einen Beſuch im königlichen Schloſſe ab, der Kaiſer 


„ 


Verluſt der Truppen beſteht in 3 Schwer⸗ und 6 


Dahlen von Orlaburg, der wegen Kränklichkeit um 1 


mando in Serajewo und die Landesverwallu 


und der Großfürſt Wladimir unternahmen dann ge. 
meinſam bei prachtwollem Wetter eine Spazierfahrt. 
Das Diner nahm der Großfürſt um 4 Uhr bel 
dem Kaiſer ein, mit welchem er ſpäter auch das 
Hoftheater beſuchte. Die Abreiſe des Groß⸗ 
fürſten Wladimir iſt auf morgen früh 6 / Uhr 
feflgejebt. 


Dresden, 21. April. Die heute im Ge⸗ 


werbehauſe abgehaltene Fröbelfeter war von über F 


3000 Perſonen beſucht, an derſelben fahmen auch 
die Vertreter des Kultusminiſteriums, der Ober⸗ 
Bürgermeiſter und mehrere ausländiſche Delegirte 
aus Venedig, Bologna, Kopenhagen und anderen 
Orten Theil. Die Feſtrede hielt Dr. Lange aus 
Hamburg. 

München, 21. April. Die Kammer 
Reichsräthe erledigte heute die Berathung des Kul⸗ 
tusetats zumeiſt nach den Beſchlüſſen der Abgeord⸗ 
netenkammer. Der von der letzteren geſtrichene Dis⸗ 
poſitionefonds wurde einſtimmig wiederhergeſtellt und 
der Antrag auf Ertheilung des konſeſſtonellen Ge- 7 
ſchichts Unterrichts, welchen der Biſchof von Dinkel 
und Fürſt Löwenſtein befürworteten, von Döllinger, 
von Ortenburg, von Lotzbeck und der Kultusmi-⸗ 
niſter bekämpften, wurde mit allen gegen zehn Stim⸗ 
men abgelehnt. Der Antrag auf Umwandlung des 
Simultan - Schullehrer Seminars zu Bamberg in 
eine konfeſſionell⸗katholiſche Anſtalt, wurde ebenfalls 
abgelehnt. 

Wien, 21. April. Offiziell. F Me. 
Jovanovie meldet unterm 20. d. Mts. 

In der Krivosei« wurden am 18. und 19. 
d. Mts. Streifungen gegen Piſtet und Dugidoei 
vorgenommen. Die Infurgenten wichen überall 
nach einem Feuergefecht zurück, das am heftigſten 
bei Pitomna-Rupa war, wo die Tyroler Jäger 
dem Gegner erhebliche Verluſte beilbrachten. Bls⸗ 
ber ſind 26 Todte und Verwundete auf Seile der 
Inſurgenten konſtatirt. Letztere transportirten Ver⸗ 
wundete auf Tragbahren gegen Dragail, wo eben⸗ 
ſalls ſtärkere Banden ſichtbar geweſen ſind. Der 


Baron 


Leichtverwundeten. 

Wien, 21. April. Eine Meldung der „Pol. 
Korr.“ aus Rom konſtatirt, daß die zwiſchen Ita⸗ 
lien und Egypten wegen der Aſſabbay beſtandenen 
Differenzen in einer Italien zufnievenſtellenden Weiſe 


beigelegt ſeien, jo daß die Frage als geordnet zu | 


betrachten ſei. 

Wien, 21. April. Wie mehrere Blätter mel⸗ 
den, beabſichtigt die zur Herbeiführung von Erſpar⸗ 
niſſen eingeſetzte parlamentariſche Kommiſſion anſtatt 
der Diäten und Reiſegelder für die Reichsrathsab⸗ 
geordneten die Feſtſetzung eines Jahrtepauſchales zu 
beantragen. j A 

Prag, 21. April. Der „Politik“ zufolge be⸗ 
ſtätigt es ſich, daß FM. Jovanovie für den F Me. 
ſeine Verſetzung gebeten habe, das Generalkom 
niens und der Herzegowina übernehmen würde. ! 
Paris 21. April. Der Minifterpräfident 


Freyeinet konferirte yeute Vormittag mit Hern von 3 


Leſſeps und mit dem Kommandanten Roudaire, von 
welchem das Projekt zur Heiſtellung eines afrikani⸗ 
ſchen Binnenmeereds herrührt. Dem Vernehmen nach 


würde der Staat an den Koſten für die Ausfüh⸗ & 


rung des Projektes nicht theilnehmen, ſondern die 
Privatinduſteie zur Betheiligung auffordern. 

Nach einer Meldung aus Tunis von heute iſt 
der zweite Bruder des Bay, Tajeb Bey, in Freiheit 
geſetzt worden und hat ſich ſofort zum Bey begeben, 
um demſelben für ſeine Freilaſſung zu danken. Ta⸗ 
jeb Bey gab dabei zugleich das Verſprechen, daß er 
alle dem Bey feindlich geſinnte Perſonen feiner frit- 
heren Umgebung entfernen werde. A 

Der franzöſiſche Miniſterreſident Cambon hat 
den Bericht über die Organisation von Tunis vol- 
endet und wird denſelben morgen nach Paris abge⸗ 
hen laſſen. N 3 

Rom, 21. April. Mit der Berichterſtattung 


über den franzöſiſch⸗italteniſchen Handelsvertrag iſt f. 
Marescoiti beauftragt worden, der einen die Ge. 
nehmigung des Vertrages empfehlenden Bericht er⸗ 


ſtatten ſoll. . 1 
London, 21. April. (B. T.) Einſtimmig 
erklären alle Organe der öffentlichen Meinung, Eng- 
land habe durch Darwins Tod den größten Eng⸗ 
länder des jetzigen Jahrhunderte verloren, größer und 
für alle Zeitalter bleibender einwirkend als ſelbſt die 
berühmteſten Staatsmänner Englands. a 
London, 21. April. Unterhaus. Der De⸗ 
putirte Bourke kündigte an, daß er nächſten Freitag 
das Wort zu einigen Bemerkungen über Egypten 


nehmen werde, um dadurch eine Erklärung der Re | 


glerung über die Verhandlungen zwiſchen England, 
Frankreich, der Türkei und de! anderen Mächten 
bezüglich Egyptens herbeizuführen; er hoffe, daß ſich 
die Regierung auch über den jetzigen Stand der 
Verhandlungen erklären könne. 


London, 21. April. Der „Times“ wird aus 70 
Alexandrien von heute gemeldet, daß in Kairo Be⸗ 
fürchtungen wegen eines Aufſtandes ver Beduinen ⸗ 19 


ſtämme gegen die gegenwärtige Regierung herrſchten 


Zagazie und Damanhur abgeſandt habe, um die 
Grenzen zu ſchützen. . 

Konſtantinopel, 21. April. Nach den Vor⸗ 
anſchlägen des Adminiſtrationsrathes der Beſißzer 
türkiſcher Schuldtitel werden auf die im Laufe des 
Jahres gezogenen fürkiſchen Lobſe außer den ſofort 
zahlbaren 25 Proz. noch am Schluſſe des Jahres 
etwa 30 Proz. entfallen. g 


ſiſche Kriegsentſchädigungsfrage nimmt eine günſtige 
Wendung, da ſich der Botſchafter von Novikom 


nähert. 


der N 


und daß man daher geſtern eiligſt Truppen nach 1 


Konſtantinopel, 21. April. Die türkiſch⸗ruſ⸗ | 


den Anträgen der Pforte hinſichtlich der Kontrolle 


Die Adoptivtochter. 
ü Novelle von Oskar Höcker. 
14 
Sorgfältig legte Mathias den Brief wieder an 
Int und Stelle und verließ hierauf das Zimmer. 
if dem Vorſaale begegnete er der Wirthſchafterin, 
aher er in unterwürfigem Tone zurief: 
1 „Ach, meine verehrte Frau Gertrud, kann ich 
Kun keinen Dienſt leiſten, in nichts Ihnen be⸗ 
Aich fein 2“ 
„Ich danke Ihm, verſetzte kurz die alte Frau, 
c beſorge meine Sachen immer ſelbſt.“ 
I Mathias blicte ihr eine Weile nach, dann mur⸗ 
ate er leiſe vor ſich hin: „Die Alte iſt verwünſcht 
lle, und dennoch muß ich ihre Freundſchaft zu 
uwinnen ſuchen; indeſſen höhlt der Tropfen den 
en nicht auf einmal, verlieren auch wir darum 
cer die Luft noch den Muth. 
hach dieſem Selbſtgeſpräch ging er, in ſich hin⸗ 
lachend, an ſeine Geſchüfte 
ls am Nachmittag Mathias im Arbeitszimmer 
0 Barons die Pfeifen des letzteren reinigte, welches 
häft er ſich, troßdem es außerhalb feiner dienſt⸗ 
in Pflichten lag, nicht hatte nehmen laſſen, 
ulate der alte Herr zu ihm: 
1 — Da Du ſo lange im Dienſte meines Vetters 
landen, kam es Dir wohl hart an, Dich von 
En Hausgenoſſen zu trennen?“ 
3a und nein, gnädiger Herr,“ antwortete Ma⸗ 
as. „Bei Einigen freilich traten mir die Thränen 
die Augen, als ich ihnen die Hand zum Abſchied 
bi, bei Andern aber, zu denen leider auch der 
Ange Herr Baron gehört, nicht.“ 
und warum gerade bei ihm nicht?“ fragte ge- 
Jannt der alte Herr. \ 
Jes iſt Ihr Neffe," verſetzte der Kammerdiener 
Amts, „und es ſchickt ſich nicht recht für 
cc, gegen ihn etwas zu jagen." 
3 „El, da brauchſt Du Dich ganz und gar nicht 
J geniren,“ ſagte der Baron in aufmunterndem 
„Nur hübſch mit der Sprache und der 
Pahrheit heraus.“ 
„Run denn, der junge Herr hat mich von jeher 
cht leiden lönnen“ 


| Börſen⸗Bericht. 4 
Stettin, 21. April. Wetter ſchön. Temp + 12° 
Barom. 28“ 5 Wind MUB 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 210— 
bez., feiner trockener bis 224 Gd., weißer 12 
bez., geringer 185190 bez., per April⸗Mal 223 
per Mai⸗Junl 221 Gd., ber Juni⸗Juli 220,5 
per Juli⸗Auguſt 215 bez, per September⸗Oktober 


bez. 
Roggen fert, per 1000 felgr. loko inl. 153—15 
2% per April⸗Mai 156,5 156,75 bez., per Mai⸗Juni 
bez., ver Juni⸗Jull 153,5 Bf., 153 Gd., ver 
iber⸗Oktober bez. u. Bf. W 
loto inl. 125135 bez 
f ter bis 145, ord. 115120, ruſſ. 115—125 verſt. 
I Vinterrübſen etwas feſter, per 1000 zelgr. lord per 

etember⸗ Oktober 257 bez. 


vi 


bafer per 1000 Klgr. 


üböl ſti 

57 Bf. ver April⸗Mai 55,75 bez., 56 Bf, per 

ber⸗Oktober 55,5 Bf. 

tus gut behauptet, per 10,000 Siter % loko 

Faß 42,5 bez., per April⸗Mai 44,6 Bf. u. G., 
45 bez., per Juni⸗Juli 46,2—46 bez., 

li⸗Auguß 46,7 den. per Auguſt⸗Seplember 47,6 

r September⸗Oltober 47,5 bez. 

kroleum per 50 Kelgr. ioto 7,30 bez., per Sep⸗ 

t uber⸗Okte ber 7,6 tr. bez. 


| 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
verkaufender Güter reſp. vakanter Stellen 
älligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 
rſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 
antwortet werben. 


1 
0 
' 


Die Redaktion. 


1 a Subhaſtatiousſachen. 

P. AG, Wolgaſt. Das dem Pächter Fr. Wilh. 
1 | Behlte geh., in Koſerow bel. Grundſtück. 
BUS, Treptow a. T. Die dem Pferdehändler 
“iR Wilh. Weher geh, daſelbſt bel. Srundftüd, 
-G. Stargard. Das dem Fuhrmann Aug. Fr. 
Schwedler geh, daſelbſt, Louiſenſtr. 9, bel. Grdſt. 
AG. Greifenhagen. Das den Kaufmann Holz⸗ 
R 


„G. Stettin. Das zur Eruſt Fechner'ſchen 


d Konkurs maſſe eh, hierſelbſt, Falkenwalderſtr. 59, 
ie bel. Grundſtück. 
Das dem Keaſtellan Heine. Götſch geh., in 
bow, Langeſtr. 24, bel. Grundftüc, 5 
* AG. Wollin. Das dem Fiſchhändler Joh. Tews 
Be Y., daſelbſt bel. Grundfiüd — 
Nm . Naugard. Das dem Glaſer Friedr. Borchard 
Ü— geh, daſelöſt bel. Grundſtück. 
5 KRonkursſachen. 
d, A.-G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufmann G. 
en A W. Aßmp, in Firma: Beck & Aßmp, hierſelbſt. 
ch A. Ueckermünde. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. 
er I Fritz tagelmacher daselbst, 
19 4 N Stettin, den 20. März 1882. 
. ferkauf des Grundſtücks kleine 
„ Domftraße No. 5. 
eng as in der kleinen Domſtraße No. 5 belegeue 
ich udſtück nebſt Wohnhaus, maſſiv, 3 Etagen hoch, 
hie Ziegeln gedeckt, Stallgebände und Garten, ſoll 
lich meifibietend zum 1. Oktober d. J. verkauft 
10 ir Entgegennahme der Gebote ſteht: 
„ Sonnabend, den 20 Mai d. Js, 
N. Vormittags 11 Uhr, 
% Vekonomie⸗Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
hauses ein Termin an, zu welchem Käufer mit 
Mu 1 merken eingeladen werden, daß: 
iſ⸗ die näheren Verkaufs⸗Bedingungen bei unſerem 


Nendanten, Stadthofmeiſter Hartig, einge 
ehen werden können. 


Inſpektor und Proviſoren des 
. Jageteufel'ſ chen Kollegiums. 


Lb 


konnte namentlich Frau Gertruc bezeugen, 


l, per 100 Elgr. loro ohne Faß b. Kl 


Termine vom 24 bis 29. Apıı | 


Feige schen Kindern geh., daſelbſt bel. Grundstück. 


„Und wie iſt das gekommen? 

„Ich habe mir,“ fuhr Mathias ſchüchtern fork, 
„vor Jahren ein paarmal etwas zu Schulden 
kommen laſſen, das heißt, ich bin nicht ganz ehrlich 


gegen meine Herrſchaft geweſen. Nun, das hat 
Herr Egon erfahren, und ſeit der Zeit bin ich in 
ſeinen Augen ein nichtswürdiger Menſch, ein Schurke. 
Das thut doppelt weh, beſonders wenn man ſich 
in der Zwiſchenzeit gebejjer: und das begangene 
Unrecht tief bereut hat. Allein es giebt Menſchen, 
denen Verzeihen ein ganz fremdes Wort iſt und 
die nichts vergeſſen, mag die Beſſerung eine auch 
noch jo aufrichtige ſein.“ 

Dieſe offenen Worte machten auf den Baron 
einen erſichtlich guten Eindruck, und er ſagte jetzt 
weit freundlicher als vorhin: „Was haſt Du Dir 
denn eigentlich zu Schulden kommen laſſen? Du 
kannſt mir die volle Wabrheit beiennen und darfit 
deshalb nicht in Sorge ſein, daß ich Dir darum 
weniger trauen werde.“ 

„Nun denn,“ antwortete Mathias und drückte 
beide Hände vor die Augen, „ih bin einſt gegen 
meinen Herrn unredlich geweſen.“ 

„Das heißt ſoviel, als Du haſt 
ſtohlen? 

Malhias hauchte ein kaum vernehmbares „Ja.“ 

Der Baron trat näher an ihn heran und 
ſagle: 5 5 
„Ich vermag Dir den Grund nicht anzugeben, 
allein Du haſt durch Dein offenes, ehrliches Ge⸗ 
ſtändniß viel gewonnen, denn ich will es Dir nur 
jagen, daß ich das Alles bereits gewußt habe.. 

„Ach!“ machte Mathias in ſcheinbarer Verwun⸗ 
derung F Er 

„Bleibe auf dem guten Wege, den Du ein- 
geſchlagen halt,“ fuhr Baron Hans weiter fort, 
„und es joll Dein Schaden nicht ſein.“ 

Der alte Herr war jetzt über Mathias vollſtändig 
beruhigt, und die Mittheilungen ſeines Neffen, ſowie 
jene von Seidlitz hatten an ihrem Werthe bedeutend 
verloren. Dazu tam noch, daß Mathias eine jel- 
tene Arbeite kraft entwickelte und feine Geſchäfte fo 


ihn be⸗ 


ſympathiſch ihr im Anfang der Kammerdiener er-Amerdiener und Hüderte ihm mit einer gewiſſen 29 
ſchienen war, jo erwies ſie ſich jetzt doch gegen ihn! Wichtigkeit zu: | 


außerordentlich freundlich und lud ihn ſogar hin 
und wieder ein, des Abends auf ibrem Zimmer 
eine Taſſe Thee zu trinken. ; 

Bei einer ſolchen Gelegenheit war es, wo Ma- 
thias ſich in Lobeserhebungen uber Roſalien erging. 
„Ich komme mit dem gnädigen Fräulein,“ ſagte 
er, „ja äußerſt ſelten zuſammen, habe auch noch 
keinen freundlichen Blick aus ihren Augen empfangen, 
aber trotzdem vermöchte ich für ſie durch's Feuer zu 
gehen; ich weiß nicht, woher es kommt, indeſſen iſt 
es nun einmal das Gefühl meines Herzens.“ 

„Ja, ja,“ nickte ſchmunzelnd Frau Gertrud, „die 
Roſalie hat es uns Allen angethan, mir aber ganz 
beſonders, und fie vergilt mir jetzt doppelt und 
dreifach die Muhen und ſchlafloſen Nächte, welche 
ich gehabt, als ſie noch ein kleines Kind war.“ 

„Ganz recht,“ erwiederte Math as, „Sie find ja 
ihre zweite Mutter geweſen. Hm, hm, wie ſchade, 
daß fie nur ein Findelkind tft.“ 

„Wie ſo ſchade?“ rief Frau Gertrud etwas un⸗ 
willig. „Wer ſagt Ihnen, daß ihre Herkunft in 
Betracht kommt? Hat unſer Herr das liebe Mädchen 
nicht adoptirt?“ 

„Des wohl,“ verſetzte Mathias mit einer ge- 
wiſſen ſanften Traurigke t, „allein wenn der alte 
Herr einmal ſtirbt — was Gott noch lange ver⸗ 
hüten möge — dann bleibt ſie doch ein armes Fraulein.“ 

„Ein armes Fräulein!“ rief die alte Frau und 
ſtemmte die Arme in die Seite. „Ei ſeht mir doch, 
wer fagt denn das?" 

„Je nun, es iſt wenigſtens zu vermuthen.“ 

„Zu vermuthen, ſo? Und ich ſage Ihm, daß 
das eine ganz dumme Vermuthung iſt, denn das 
gnädige Fräulein iſt die dereinſtige Erbin unſeres 
Herrn.“ > 

‚Da Mathias ungläubig lächelte, jo gerieth die 
gute Frau in noch größeren Eifer und fahr erhitzt 
in ihrer Rede fort: 5 

„Nun ſeht mir einmal an, ich meine gar, Er 
glaubt mir nicht; ich aber ſage es Ihm noch 


vorzüglich bejorgte, daß Baron Hans ihn zum einmal, Roſalie iſt die Univerſalerbin des Baron 


öftern belobte. Dabei war der Kammerdiener gegen 
Jedermann im Hauſe gefällig, und von einer Ar⸗ 
tigkeit, die unwillküclich für ihn einnahm. Das 
ſo un 


Hans von Zöhmen.“ Ein jedes dieſer Worte be⸗ 


gleitete ſie, um dem Ganzen mehr Nachdruck zu 


geben, mit einem Fauſtſchlag der rechten in die 
linke Hand, dann aber näherte fie ſich dem Kam⸗ 


Bad Ramilösa, 


au der Südküſte Schwedens (Provinz Schonen), 2½ Stunde mit Dampfer von Kopenhagen nach Helfingborg 
und von dort 6 Minuten mit der Bahn nach Station Ramlöſa⸗Brunn. 
Saiſon vom 1. Juni bis 15. September. 
Dieſe herrlich am Sunde gelegene, gegen Norden völlig geſchützte Brunen⸗ und Bade⸗Anſtalt, um⸗ 


ſchloſſen von prächtigen Buchen⸗ und Nadelhölzern, iſt 
derungen der 0 

1 ichen Einrichtung wegen bereits 
bäder, wie die ſchwediſche Heilgymmaſtik 
Inſtitut in Stockholm. 


das „Brunnskontoret“ 


zu Mamlöſabrunn, Schweden. 


in neueſter Zeit auf das Komfortabelſte, allen Anfor⸗ 


Gegenwart entſprechend, eingerichtet werden. Die Kaltwaſſer⸗Kur⸗Anſtalt erfreut ſich ihrer 
großer Leliebtheit, cbeujo die Nadelholz⸗ und die ſtarkſalzhaltigen See⸗ 
unter Leitung des Profeſſors J. T. Hartellus vom 3 
Konzert dreimal täglich vom ſchwediſchen Hu arenregiment 
Villen, einzelne Zimmer für kürzere und längere Zeit. 


entral⸗ 


| Station Nennderr. EEE TR Station Haste, 

'Mannev.-Altenheken, Bad Nenndorf. Hanne v. Staatsbahn, 
altbewährtes Schwefel- und Solbad 

mitschlamm-, Dampf-, Deuche-, russischen, römischen Bädern, Inhalations- 

Salons, Molken. Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, mauche Lähmungen, 

Blutdyserasien, chron. Hautkrankheiten, chron Katarrhe, Hämorrhoiden, 


Metallvergiftungen. 
Skrophulosis, viele Frauen- 


krankheiten, Saison 15. Mai bis 15 September. Gegen 500 gut und komfortabel eingerichtete Woh- 
nungen in den von mir gepachteten 6 Uskal. Logirhäusern mitten im Kurparke, unmittelbar au den 


Bädern empfehle zu soliden Preisen. Omnibus 


Gasreiche Stahlquellen, 
Fichtennadel⸗Dampf⸗ 


Orte. Eiſenbahnſtation Greiffeuberg in Schleſien 


Bad Flinsberg 


mit meiner Firma an beiden Bahnhöfen. 
Kemmissionsrath E. A. Munzel. 


in Schleſien. 


Mineralmoor⸗, Fichtennadel⸗ und Lohe⸗Bäder, kalte und warme Douchen, 
Inhalationen, Molken, Milch, Kräuterſäfte. 

und vom 16. Auguſt ab herabgeſetzte Preiſe. Das Miner 
Klimatiſcher Sommer » Kurort in herrlicher Gebirgsgegend. 


Eröffnung am 1. Mat. Bis 5. 


Gutes Kur: Orcheſter. 


Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 


direkt von Stettin nach Newyork 


Dampfer „Irthington“. Kapitain Petrewsky, am 25. Mat. 
Kätie“, Kapitain Weis, am 22 Juni 


Paſſagier⸗, Auswanderer“, Güter und Packet 
Amerika 
Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der \ 


2 für 
Verein Handlungs- Commis 
von 

in Hamburg 1 
(Kostenfreie Engagementsvermittelung) 
empfiehlt den Herren Cheis für eingetretene Vu⸗ 
tanzen seine gut empfohlenen stellesuchenden 
Mitglieder. 

Besetzung seit Bestehen des Vereins 
September 1881: 13000 Vakanzen. 
Besetzte Fakunzeu in 1881: 2593, 
Besetzte Vakanzen im März 1882 172. 


Neu! Hochwichtige Erfindungfür Damen Neu! 
Hermann Janke's „Gold⸗Feen⸗Waſſer “ 

72 m Blond., hellblond. u gold; 
A 


bis 30, 


blondes Haar iſt unſtreitig 
die ſchönſte Zierde, welche 
durch das „Gold⸗Feenwaſſer“ 
erwirkt wird. Dieſes Prä⸗ 
parat iſt von Berliner che⸗ 
miſchen Autoritäten für ab⸗ 
ſolut unſchädlich atteſtirt und 
empfohlen Garantie für Er⸗ 
folg. Atteſte u. Proſpekte find 
den Flacons (à 3, 5 u. 6 % 
beigefügt. Ferner „Gold⸗ 


11 


Feen⸗Haar⸗Puder““ iſt 1 a 
Haar ein lockeres, ſchönes Anziehen, à Schtl. 75 . 
u. 1,25 % Zu haben bei Herrn Mheodor Pee 
in Stettin. 


Warnung vor Nachahmung! 
Nur echt und ganz unſchädlich, wenn das Flacon 
meinen Namen und meine Fabrikmarke trägt! 


Leicht? Rauchen Sie Lutze! 
Schlutius & Co., Bremen u. Niederlagen. 


1858 


ſehr beliebt und giebt dem 


| 
| 
| ohne unterwegs winzufteigenn. : 


fas. ung Wechſel auf alle größeren Plätze 


Stettiner loyd in Stettin. 


Dr. M. f N Lehmann’s 
Mineral- e Wasser- 
Erwärmungs- 6 Apparat, 
Reichs- E Patent 
No. 103086. 


N 8 7 un d N N 
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him: g 9 1 und getheilte 
Penſion höchſt preismerth. Nähere Auskunft ertheilt 


Juni 
alwaſſer wird in beſter Füllung verſendet. 
Poſt und Telegraph am 
Proſpekte gratis durch die Bade⸗Verwaltung. 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrt. 


„Mein Name ſteht mat auf dem 
Teſtament, was der gnädige Herr gemacht hat. 
Na, jetzt wird Er endlich meinen Worten glauben.“ 

Mathias zuckte die Achſeln und entgegnete: „Das 
Teſtament kann inzwiſchen bereits verſchiedene Male 
wieder umgeſtoßen worden ſein.“ 

„Er ſpricht recht unverſtändig, indem Er unſerem 
Herrn eine ſolche Liebloſigleit zutraut. außerdem s 
weiß ich ganz genau, daß das alte Teſtament noch e 
beſteht, denn der Herr nahm es erſt vor vierzehn > 
Tagen aus der alten eichenen Truhe, die in feinem 


Zimmer ſteht, und zeigte mir lächelnd meine 
Unteiſchrift.“ x 


„Ja freilich, wenn dem fo iſt,“ rief der Kam⸗ 
merdiener mit einem kaum bemerkbaren, kriumphi⸗ 
renden Lächeln aue, „dann muß ich ſchweigen; auch 
freut es mich des gnäbigen Fräuleins halber, denn, ie; 
wie gejagt, es iſt ein Engel.“ 1 

„Allerdings,“ gab Frau Gertrude zu, „aber 
ein Engel, der noch recht lange hier auf Erden 
wandeln ſoll, zu Nutz und Frommen aller ſeiner 
Mitmenſchen.“ 

„Amen,“ ſchloß Mathias und wiſchte ſich eine 
unſichtvare Thrane aus dem Auge. 5 

Dieſes Wort fiel bei der Wirthſchafterin gewichtltz 
in die Wagſchale und der Kammerdiener hatte 
in ihrer Gunft einen großen Schritt vorwärts 
gethan 


Es war am Spätnachmittag des folgenden 
Tages. Am winterlichen Himmel hingen dunkle 
Wolkenmaſſen, infolge deſſen heute dir Dämmerung 
noch früher eintrat als gewöhnlich. Die fünfte 
Stunde hatte noch nicht geſchlagen und ſchon dun⸗ 
kelte es auf Straßen und Plätzen. f 

Baron Hans hatte mehtere Briefe geſchrieben, 
ſpritzte nunmehr die Feder aus und griff nach 
Hut und Stock, um ſich in das Kaſino zu be⸗ 
geben, woſelbſt er täglich einige Stunden zu ver⸗ 
bringen pflegte. 

„In welchem Zimmer ſoll heute Abend eingeheizt 
werden ?“ fragte dienſtbefliſſen der Kammerdiener. a 

„Das iſt mir gleichgültig, ſprich mit Rojalte ee 
darüber, ich denke, fie wird das blaue Zimmer 8 
vorziehen.“ 


N | Stettin, den 20. April 1882. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Vertheilung der Platze zur 


Aufſtellung von Buden ꝛc. auf dem Jahr⸗ 


markte. 


Um mannigfachen Unzuträglichkeiten und Beſchwerden 
betreffs der Vertheilung der Plätze auf dem Jahr⸗ 
markte in Zukunft vorzubeugen, bringen wir Folgendes 
zur Kenntniß der Betheilioten. 

1. Die Vertheilung der Stände zum Aufbau von 

Buden 2c. auf dem Jahrmarkte erfolgt an dem, 

dem erſten Jahrmarktstage vorhergehenden Mon- 

tage, Morgens 6 Uhr. . = 

Nur diejenigen Gewerbetreibenden haben Anſpruch 

auf Berückſichtigung zur Aufſtellung auf dem nach BR 

Waaren u. ſ. w. veſtimmten Platze in der Reihen 

folge, welche entweder zur gedachten Zeit an Ort 85 

und Stelle zur Vertheilung anweſend ſind oder 

ſich ſpäteſtens Tags vorher bis Mittag beim 

Marktmeiſter, Nachtwachtmeiſter Sch nutdt, kleine 

Wollweberſtraße Nr. 8, III. ſchriftlich zur Reſer⸗ 

virung einer Stelle in der ordentlichen Reihen⸗ 

fo ge unter Angabe des Namens, Ortes und der 

zu verkaufenden Waare gemeldet haben. 2 

} Wer ſeine Waate zum Zwecke der Aufiiellung an 
günſtigerer Stelle falſch deilarirt, hat zu gewär⸗ 
tigen, daß er ſeinen Platz abräumen und an das 

Ende der Aufſtellung verlegen muß. 

Wer beim Anfange der Vertheilung, Morgens 

6 Uhr, nicht zugegen iſt, ohne ſich vorher ſchrift⸗ 
lich gemeldet zu haben, hat nur Anſpruch auf 

einen dam noch disponiblen Platz am Ende der 

erſten Aufſtellung. 
Die Vertheilung der Stände auf dem Topfmarkte 
findet ebenfalls Moptags, Morgens 6 Uhr. ftatt. 


Die Drfonomie-Depntation, 

T 
go beabſichtige, mein Grundſtück, neuer Markt⸗ 
Ecke, in welchem ſeit 25 Jahren rent. Materialgeſch⸗ 
u. Reſtauration betrieben wird, ſich auch zu jedem 
Geſchäft eignet, unt günſt Bedingungen zu verkaufen. 
ae arten, Speicher Zftdcig, Stallgeb,, Garten 
mit Flie 


Wittwe Ottllle Lewin, i 
Schneidemühl. a 


Prima fetten Riucherlachs, 


friſchen Silberlachs empfing und empfiehlt 
Bonn, Frauenſtraße 34. 


de Fiir Snnrleivende 1 


Das Ausfallen und Ergrauen der Haare in 24 
Stunden zu heben, das Ergrauen zu verhindern, die 
Kahltöpfigkeit zu beſeitigen, neuen Haarwuchs zu be⸗ 
fördern iſt der aus Pflanzenſtoffen bereitete Haarbalſan 
Esprit des cheveux von Hutter & Co., in Berlin, 
Depot bei Th. Pee in Stettin, Bretteſtraße 60, in 
Flacous à 3 % das beſte und wirkſamſte Mittel. 


5 25 ’ Wera i 
Rössners Zauber-Theater 
vor dem Berliner Thor. & 
Heute, Sonnabend: 2 Borjtellungen, 4 Ubr und 
7½ Uhr. Nach ittag: Erſte Schüler, Vorſtellung, * 
arrangirt für ſämmtliche Schüler don Stettin, 7 
mit eigens dazu erwähltem Programm. Schüler 


zahlen bekaunte ermäßigte Preiſe. Abends 7½ 
Uhr: Parforee Vorſtellung in 3 verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen. 1) Eine Stunde amüſanter Täuſchung. 
Neue Nummern find: 6) Beliebteſtes Kunſtſtück Sr. 
Majeſtär des deutſchen Kaiſers; M) Der ſichere 
Schuß, od. die freifliegende Uhr; e) Der Mtenſch 
als eierlegende Henne; di) Der uuderkoffer, 
oder: Das Verſchwinden und Erſcheinen einer 
lebenden Perſon (Effektſtück). 2) 4. Auftreten vor 
il Lima Bose, Traumbilder aus 100 
Nacht in 12 verſchiedenen Verwandlungen. 

Alles Nähere Plakate ’ 

Morgen, Sonntag: 2 Vorſtellungen, 4 u. 71/. Uhr 


Le r eee 


e eee 


„Wit eat, ee; ist en ee 
Baron Hans und verließ das Zimmer. 

Mathias begleitete ihn bis zur Treppe, blieb 
aber daſelbſt ſtehen und horchte aufmerkſam auf die 
verhallenden Tritte. Im ganzen Hauſe herrſchte die 
Hefte Stille, nichts regte ſich weit und breit und 
ſo ſchlich denn der Kammerdiener leiſe und vor⸗ 
ſſchtig in dae Arbeitszimmer zurück. Dort ange- 
kommen, ſchritt er direkt auf den Schreibtiſch ſelnes 
Herrn zu, in deſſen unmittelbaren Nähe, wie ſchon 
ſrüher erwähnt, eine altmodiſche eichene Tiuhe ſtand, 
mit Schnitzwerk reich verziert und mit maſſſven 
eiſernen Bändern beſchlagen. 
Nachdem Mathias das Schnitzwerk mit vielem 
Intereſſe betrachtet, wendete ſich feine Aufmerkſam⸗ 
leit dem ſtählernen Schloſſe zu. Seine Blicke ſchie⸗ 
nen die mehr und mehr zunehmende Dunkelheit zu 
vurchbohren, fo feſt hefteten ſie ſich darauf; endlich 
griff er in die Taſche und zog einen Bleiſtift her⸗ 
vor. 

er die künſtlich verſchlungenen Arabesken des Schloſſes 
en begnügte er ſich in Wahrheit damit, 
die Länge und Breite des Schlüſſelloches auf ſei⸗ 
nem Daumennagel zu vermerken. Nachdem dies 
beſcheben. 


1 


Iteslau-Schweidnitz⸗ „Steiburger 
Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erde, Fundirungs⸗ u. Oberbau⸗ 
Arbeiten für die Ungejtaltung bezw. Erweiterung der 
Gleiſe⸗ Anlagen für die Ladeſtelle am Dunzig in 
Stettin ſoll im Wege der öff ntlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Offerten hierauf ſind mit entſprechender 
verſehen bis zum Submiſſionstermine 
Montag, den 8. Mai er., Vormittags 11 Uhr, 
verfiegelt und portofrei an das unterzeichnete Direk⸗ 
torium einzureichen, in deſſen Verwaltungsgebäude, 
Zimmer Nr. 48, die Eröffnung der Offerten im Beiſein 
der etwa perſ ſönlich erſchienenen Submittenten er⸗ 
folgen ſoll. 

Die Bedingungen nebſt Zeichnungen, Preißverzeichniß 
und Snbmiſſionsformular können gegen Erlegung der 
Kopialien in Höhe von 2 % von uns portofrei be⸗ 
zogen werden; auch liegen dieſelben ſowohl in un⸗ 
ſerem hieſigen Verwaltungsgebäude, Zimmer Nr. 43, 
als auch im Bureau unſerer Betriebs⸗Inſpektion zu 
Stettin, Br.slauer Bahnhof, zur Einſichtnahme aus. 

Breslau, im April 1882. 

Direktorium. 
e werden nach amerikauiſchem Shſtem 
zähne ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 
rantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 0 
plombirt, mit Luſtgas (achgas) ſchmerzlos und 
gänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
Vorm. 9— 1 und Nachm. 2 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loevenstein, praft. Dentift. 
Aahnatelier. Stettin, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Etage. 


Aufſchrift 


Zieh, der Trier ſchen Prü⸗ 


27. April mien⸗Lotterie, à 2 % 


Baden Baden & Loos und Klaſſe 2 


Pferdelooſe aller Art 8 8 , auf je 
Starg. Ausſt⸗Looſe a 1 % | 10 Looſe 
Stralſ. Gefl. Looſe 8 50 . 1 Freiloos. 


Looſe 3: 50 . zum Beſten armer Kranken 
(barmherzige Schweſtern) ꝛc. ꝛc. ꝛc. bei: 
6. A. Kaselow Su 9. 


5 rauenſtraße 


bas Neueste in Stahlfedern. 


A. Sommerville & Co. 


Polygraphic Pens. 


“Ferdinand Kindermann Ir. 
Asphalt, Dachpappen⸗ und 
| Holzcement-Fabrif, 


Komtoir: Grabowerſtraße Nr. 23, 
entpflehlt Dachpappe, Theer, Asphalt ꝛc. und über: 
‘art jegliche Ausführung mit dergleichen Materialien, 
ſowie Reparaturen Hilligſt. 


er Billigste Bezugs-Quelle. u® 


Ungar- Wein, 
unverfülschten Naturwein, ohne ank bes Zusata, 
anerkannt bestes Stärkungsmittel für Kranke und 

Schwache. 
Feiner süsser a FI. NK. 1, 30, 1. 
feiner Tokayer à Fl. Mk. 420. 613 
herh. Ober-Ungar a El. Ik. 1,50, 72 
sowie andere Sorten laut Preis-Kourant empfiehlt 
Franz Boecker, 
At gr. Wollweberstr, 18, 


1 der königl. Polizei- Direktion gegenüber. 
Meine Pet halte bestens empfohlen. 


& Dutz. 8 A, 4½ A u. 
6 . verſenden brieflichtz 
geg. Nachnahme od vorher. 
Einſendung des Betrages 
8 Wiener & Oo,‘ 
Stettin, Schulzenſtr. 19. 
(Preiskourant gratis gegen 

= Ah. Reto tour ke. 


c lermit beehre ich ich annzelgen daß 1 
Verm ttelung, Geſinde und Dienftboten zu vermiethen, 
konzeſſionirt bin und empfehle ich mein Unternehmen 
den geehrten Herrſchaften au 3 Angelegentlichite, e enſo 
Ana Dienſtboten und Geſinde bei mir bereitwilligſt 

Auskunft. 
Tanpelburg, den 16. April 1882. 

Der Geſindemakler 

Miehselis Vewinsohn. 


1 


und entnahm der Lade einen Schlüſſelbund. 


e 


elig 
und entnahm derſelben verſchiedene eiſerne Haken, 


die in der Diebesſprache unter dem Namen Diet ⸗ 


riche ſattſam bekannt ſind. Es währte längere Zeit, 
ehe er einige zu ſeinem Vorhaben paſſende Diet⸗ 
riche gefunden, mit dieſen kehrte er dann in den 
untern Stock zurück, neigte ſich in der Dunkelheit 
über die eichene Truhe, befühlte das Schloß und 
begann mit den Nachſchlüſſeln zu hantieren. Seine 
Bemühungen ſchienen jedoch nicht von dem ge⸗ 
wünſchten Erfolg gekrönt zu fein, denn er ſchüttelte 
mißmuthig den Kopf und ſchlich abermals in feine 
Kammer: 
es inzwiſchen völlig Nacht geworden war, Licht an 
Mit 
großem Intereſſe maß er mehrere der Schlüſſel nach 
der Zeichnung auf ſeinem Daumennagel, bevor er 
einen paſſenden herausfand. Als dies endlich ge- 
ſchehen, beſtrich er beide Seiten des auserwählten 
Schlüſſels mit Talg, den er kalt werden ließ, hier⸗ 


Arbeitszimmer des Barons hinab. 

Plötzlich aber zügelte er ſeine Schritte und blieb 
horchend auf der Treppe ſtehen. Es ging unſtrei⸗ 
lig Jemand durch die untern Gänge. Mit ange- 


verließ er das Gemach „und ſchlich die baltenem Athem wartete Mathias, bis die Fußtritte ſei er dereinſt mit dem S 


E 


X. grosse Stettiner 


Pferde-Verloosung. 
Ziehung am 22. Mai d J. 
Hauptgewinne: 6 komplette 


Egquipagen 
mit zufammen 80 edlen Pferden 


beauftragten Bankhäuſer 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 


empfehlen 


Seiten ausſpähend, das Zimmer ſeines 1 980 


dort zündete der heimtückiſche Geſelle, da 


Looſe a 3 M. (11 für 30 M.) offeriren die mit dem General⸗Debit 
Rob. Th. Schröder, 


Wiederverkäufern entſprechender Rabatt. 


Frühjahrs⸗ und 
Sommer kleiderſtoffe 


in wollenen und Waſchſtoffen jeder Art 
zu ſeyr billigen Preiſen 


Gebrüder A en. 
Breiteſtr. 33. 


berhemden! 
in al neueſten befifigenben Facons, e bee 


1 Sheniir ettes (Oberhemdenſchnütt), Kragen, 
Manſchetten jeder Art, 


in neueſten diesjährigen Facons für Herren und e 


g e Damen- u. Kinderwäsche jeder Art. 


Säͤmmtliche Artikel nur in unſeren eigenen! 
! Werkſtaͤtten ſauber und elegant geferkigt! 


(keinerlei Fabrikwaare) 


In unſern bekaunt unvergleictich billigen 
Preiſen! | 


Gebrüder Aren, 
Breitefr 33. 


Wm. Helm inStettin, Pölitzerstr. N oßerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisens 
ic behufs Ja Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 

Ua Englische glasirte Thonröhren 
Ja Deutsche glasirte Thonröhren 


Wiederum näherte er ſich der Truhe und ſchob 
den mitgebrachten Schlüſſel in das Schloß; da letz⸗ 


teres jedoch, ungeachtet mehrfacher Verſuche, nicht 


aufſprang, drückte er ihn nach belden Seiten hart 
an und zog ihn dann erſt wieder heraus. Mit 
ſchuldiger Rückſicht auf die im ganzen Haufe herr⸗ 
ſchende Reinlichkeit zog der Fuchs ein Taſchentuch 
aus der Taſche und wiſchte das Schlüſſelloch ſorg⸗ 
fältig ab, damit ja nicht die ſchöne Oberfläche des 
Schildes mit Talg beſchmutzt ſei. 

Es war jammerſchade, daß tiefe Finſterniß im 
Zimmer herrſchte, man würde ſonſt ein in ſeiner 
Art einziges teiumphirendes Lächeln bemerkt haben, 
das um des hinterliſtigen Dieners Lippen ſpielte 
Derſelbe ſchlich leiſe wieder nach ſeiner Kammer, 
verſchloß die Thüre und unterſuchte den Schlüſſel 
beim Kerzenlicht. Die Form des Schloſſes hatte 
ſich deutlich am Schlüſſel abgedrückt und Mathias 


Obgleich es den Anſchein gewann, als wolle auf löſchte er das Licht und flieg abermals zu dem ließ ſich an einem kleinen Tiſche nieder, um auf 


ein Stück Papier ein dauerndes Exinnerungszeichen 
der ſo künſtlich hervorgebrachten Form zu entwerfen. 
Dies Alles that er mit einer außerordentlichen Ge⸗ 
ſchicklichfeit, ſo daß es den Anſchein gewann, als 
chloſſerbandwerk ſehr ver 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


| 


| 


— 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig 
fälschlich als prima offerirt wird, 

bestes Bitterfelder und anderes Deutsches 
Fabrikat. 


Ia Schmiedeeiserne und gusseiserne Röhren aller Art, 


Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. Breslau, C 
Jenni ge sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Wiz. Helm, Pölitzerstr. 94. Breslau, Cüſtrin 


Stargard, Colberg, Dan Kreuz 


h BR Colberg, Danzig 


chwerin 
Stargard, Colberg, Sto lv 
* ee e 11 0 


Schwerin Ro 


fällig den Talg 0 
schloß ihn wieder in feine L Lade ein 1 N 

Roſalte hatte ſich, wie der Baron vor 
für das blaue Zimmer entſchieden und der Kam 
diener that Alles, den Aufenthalt daſelbſt N 
Herrſchaften ſo behaglich und bequem als mög 5 
zu machen, das im Kamin lodernde Feuer Ar; 
eine wohlthuende Wärme aus, auf dem weißgepech 
Tiſche war das Abendbrod auf's Einladendſte aus 
getragen und daneben ſtand der klitzende Th 
in deſſen Innerem es brummte und ſummte. 
bis auf die Erde reichenden ſeidenen Gate 
waren geſchloſſen und verhüllten die Fenſter, i 
die unheimliche Nacht, welche draußen heicſch 
dem behaglichen Zimmer ausgeſchloſſen war. 
die ganze Anordnung zeigte von einer groß 
merkſamkeit und der alte Herr, welcher gerne freu 
liche Worte an feine Untergebenen ſpendete, ko 
nicht umhin, dem Kammerdiener jeine Zufried 
zu erkennen zu geben. 

Mathias fühlte ſich dadurch erſichtlich geſchmeichlh! 
ſein Auge erglänzte in freudiger Erregung au . 
bot Alles auf, jeden Wunſch der Herrſchaften | 
ihren Blicken zu errathen. 100 . 


(JFortſetzung folgt.) 


Durch das lande tic 
Berſorgungs Bureau der Gewerbebuchhah 
lung von Reinhold Kühn in Berlin, W., Leipzig 
Straße 14, werden zu folgenden Gehaltsbedingg J 
geſucht: 2 Inſpektoren, +00 u. 700 %, 2 Rechn 
führer, 2 Gärtner, 2 Brenner, 1Eleve, 1 Wirthſcha 
Geſchafts⸗ Statuten nebſt Engagements⸗ Papiere v 
folge ich bei perſönlichen Meldungen gegen 25 ., 10 
ſchriftlichem Verkehr franko gegen Einſendung vo 
9 Diskretion gewährleiſtet. Honorar nur in 
rkliche Leiltungen. Briefe finden innerhe al) 
agen Beantwortung. (Etablirt 1853.) 


Agenten⸗Geſuch! 


Agenten zum Verkauf geſetzlich erlaubter Stack 
Prämienlooſe gegen monatl. Theilzahlungen werde 


wi 
8 T 


vl 


bei guter Proviſion von einem ſeit 10 Jahren bei N 
1 den Bankhauſe an allen Orten angeſtellt. 


Offerten an Eduard Perl, e 89 


f Friedrichſtraße 49. 


— 1 


Eiſenbahn Fahrplan 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nag: 


rſonenzug 68 . — M. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin h i 
nenn 6 U. 35 M. Si 
Wafewalt, Swinewündk, Stralſund, N 
J olgaſt, e Strasvurg, 1 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 4 M. Wenz 


Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Schnellzug 

Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 

Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Nola. Prenglan, Strasburg 
d, Schwerin, Lübeck, San 

Schneligug 10 N. 


8 N. 
u 


20 M. Wr 


Kourierzug 11 N. 
er be Ebertzwalde, 

5 O., Berlin: 
An * u. 
Perſonenzug 2 U. 
Aal pande Eberswalde, Bern 
ug 3 U. 
3 U. 


5 U. 


8 A. 


Perſonenzug iM, 


Frankfurt a /O. 
rod enzug 


5 u. 
Stargard, Krenz, Breslau x 
Perſonenzug 7 U. . 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, MB 
Wolgaſt, Prenzlau hen 2 
Stargard. 10 u. 


Angermfinde, 1 en 1 
Gem. Zug 11 U. 10 M. 8 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Berlin, Het Angermünde a 
Gemiſchter 1 4 U. 16 M. E 
Stargard Gemiſchter 6 H. W M. kr 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Schnellgug BU. SM. E 
Stralſund, Swinemünde, Wolgast, 1 
Paſewalk Perſonenzug 9 u. 17 M. Meß 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 11 
Schwedt zerſonenzug 9 U. 4 M. 
Stolv, Colberg. Stargard tl 
Perſonenzug 10 U. 43 M. Dm 
Berlin, Eberswalde, Augermün 1 
Frankfurt aD. Kourierzug 11 8 M. Un 
Prenllen, Bafewalt Paſenendng 1 f. 16 K. 
enzlau, Pa onenzug . N 
22 a tr 
erg. 19 7 ü 
urierzug 8 U. 27 N. tus 
Hamburg, Moftod, Sasse 
Stralſund, Wolgast, Swine⸗ 5 } 
münde, Paſewalk . su 57 M. N 


Berlin, bene Ee 


Angermünde, S 10 
Perſonenzug 4 U. 47 M. 

Sigi, Kreuz, Breslau „ 
Perſonenzug 5 U. 18 M. M 

Berlin, Eberswalde, Angermünde 1 
7 H. 8 M. *. ö 


Danzig, Colberz, Sta e 
rtatg, er K eu 10 77 
ir ee 0 u. 51 9, 


ſonenzug 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralsund, Swinemünde, Wol⸗ BA 
gaft, Paſewalk eee 10 1. 8 M. mı 
Berlin, e Angermünde, 41. 
Fra / O. Perſonenzug 10 H. 41 M. MI 
50 b Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Cüſtrin, Breslan Perſonenzug 6 U. 
Cüſtrin, Reppen Gemiſchter Zug 10 U. 
Cüſtrin, Breslan cher Zug 2 15 
Eüſtrin = 


Cüſtrin ug 9 
Reppen, an Gemiſchter Zug 5 
üſtrin Perſonenzug 6 
Schnellzug 11 


r 


u 
U. 
U. 
U. 


